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S c h m i t z - V a 1 c k e n b e r g, Georg, Ver-
zeichnis der Handschriften-Mikrofilme des Grab­
mann-Institutes der Universität München (Ver­
öffentlichungen des Grabmann-Institutes zur Er­
forschung der mittelalterlichen Theologie und 
Philosophie, Neue Folge 7), München-Pader­
born-Wien, Schöningh, 1968. 8", 23 S. - K a r t . 
D M 2,80. 

Bereits i m Jahre 1959 haben R i d i a r d H e i n z ­
mann und Ernst Städter in den Miscellanea 
M a r t i n Grabmann (Mittei lungen des Grabmann-
Instituts der Universität Mündien, Heft 3) ein 
Verzeichnis der Handschriften-Mikrofi lme des 
Grabmann-Institutes herausgegeben. Die vor l ie ­
gende Veröffentlichung, die zuerst i m Rahmen 
der Festschrift für Michael Schmaus zum 70. Ge­
burtstag erschien, n immt die genannte Arbe i t 
wieder auf und setzt sie for t . Ein Vergleich 
der beiden Veröffentlichungen zeigt, daß die 
Sammlung der Handschriften-Mikrofi lme des 
Grabmann-Institutes in den Jahren 1959 bis 1966 
eine wertvol le Bereicherung erfahren hat. Die 
Zahl der M i k r o f i l m e hat sich um mehr als 130 
erhöht. Der Gesamtbestand erreichte bis zum 
31. Dezember 1966 die beachtliche Höhe von 
ca. 365 Filmen. Ein vier Spalten umfassendes 
Namenregister weist die Autoren auf, die in 
der Sammlung vertreten sind. Es sind vor allem 
Theologen der Flochscholastik und der Spätscho­
lastik, darunter viele Angehörige des D o m i n i ­
kaner- und des Franziskanerordens. Der größte 
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Te i l der Filme stammt von Handschriften aus­
ländischer Bibliotheken, vor allem italienischer 
(einschließlich Vat ikan) und französischer, aber 
auch englischer, spanischer, belgischer, österrei­
chischer, schweizerischer; einige sogar aus K r a ­
kau und Prag. 

Die Angaben über den Inhal t der einzelnen 
Handschriften sind um der angestrebten Kürze 
w i l l e n bewußt sehr knapp gehalten. Gewöhn­
lich ist nur der A u t o r und das Werk genannt. 
Ausnahmsweise w i r d bei einigen Handschriften 
auf eine ausführliche Beschreibung i n der Fach­
l i teratur hingewiesen. Es ist für jeden Mediä­
visten ein leichtes, die Angaben zu ergänzen und 
zu präzisieren. So ist z. B. der Anonymus des 
Cod. 231 von Le Mans nach den Forschungen 
von J. Koch (Durandus de S. Porciano, Mün­
ster 1927, 16 f ) Herveus Natal is . Der A n o n y ­
mus des Cod. Vat . lat . 10754 ist nach einer 
glücklichen Entdeckung von T h . Kaepelli 
(Recherches de Theologie ancienne et medievale 
29, 1962, 294-297) Gerhard von N o v a r a . Die 
Evidentiae contra Durandum des Cod. Vat . lat . 
6736 stammen nicht von Johannes von Neapel, 
wie eine späte N o t i z in der Handschrift be­
merkt, sondern von Durandellus (J. Koch, aaO. 
344). Der Name Johannes de Neapol i ist darum 
wegzulassen. Bei einigen Durandus-Hand-
schriften ist die Redaktion angegeben, bei ande­
ren dagegen fehlt diese für den Forscher wich­
tige Angabe (Vat. lat . 1072 und Vat . Barb. lat. 
9 5 1 : 3. Redakt ion; Cod. Z . L . 104 der Bibl io-
teca Marciana in Venedig: 2. Redaktion des 
3. Buches, 1 . Redaktion des 4. Buches des Senten­
zenkommentars). Die Schreibweise »Communa-
lc« (5, 14) ist zu verbessern in Comunale, »Ethy-
mologiae« (16) i n Etymologiae. 

Der Herausgeber des Verzeichnisses, Assistent 
am Grabmann-Inst i tut , hat den gegenwärtigen 
und den zukünftigen Benutzern der kostbaren 
Sammlung einen wertvol len Dienst erwiesen. 
Eichstätt L u d w i g O t t 




